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ab 19. mai: 19222 nUr noch mit Vorwahl ErrEichbar
Die rufnummer für Krankentransport 19222 ist ab dem 19. mai 2015  
landkreisweit nur noch mit der Vorwahl 08123 erreichbar. Für notfälle gilt: 
wählen Sie ausschließlich die europaweit einheitliche nummer 112!

Vor fünf Jahren hat der Landkreis Erding schon 
einmal an dieser Befragung teilgenommen. 
„Ziel war und ist, dass wir uns als Behörde auch 
weiterhin an den Bedürfnissen der Bürger ori-
entieren wollen“, kommentiert Landrat Martin 
Bayerstorfer die Hintergründe der wiederholten 
Befragung. Das Ergebnis der ersten Umfrage 
hatte ergeben, dass die Landkreisbürger mit dem 

Image, der  Bearbeitung der Kundenanliegen und 
der Anfahrt zum Gebäude überdurchschnittlich 
zufrieden waren. Neutral wurden damals die 
Erreichbarkeit der Mitarbeiter sowie die Gebäu-
degestaltung bewertet. Für Kritik hatten dagegen 
die Öffnungszeiten gesorgt. Diese wurden inzwi-
schen deutlich ausgeweitet. „Die Befragung soll 
alle möglichen Themenkomplexe umfassen, 
die in der Bevölkerung derzeit für Zufrieden-
heit oder Unzufriedenheit sorgen. Dabei geht es 
zum einen um den fachlichen und persönlichen 
Eindruck, den die Bürger vom Personal des 
Landratsamtes haben. Ein zweiter Schwerpunkt 
betrifft wichtige Aspekte der Infrastruktur und 
der Organisation – angefangen beim Parkplatz 
und den Öffnungszeiten, bis hin zur Zufrieden-

Landrat Bayerstorfer bittet Bürger um Teilnahme: 
Kundenbefragung im Auftrag des Landratsamtes startet im Mai 
Wie zufrieden sind die Bürger im Landkreis Erding mit dem Landratsamt? Um dies zu erfahren und den Service weiter 
verbessern zu können, findet im Mai und Juni im Auftrag des Landkreises eine umfangreiche Kundenbefragung statt. Mit 
der Umsetzung ist die GfK Marktforschung (Gesellschaft für Konsumforschung) in Nürnberg beauftragt.

heit der Bürger mit der Bearbeitung von Anfra-
gen und Anträgen. Die GfK in Nürnberg wurde 
erneut beauftragt, im Namen der Landkreise 
Coburg, Ebersberg, Erding, Haßberge, Mühl-
dorf, Nürnberger Land, Roth, Rottal-Inn und 
Traunstein jeweils 400 telefonische Interviews 
mit zufällig ausgewählten Personen zu führen. 
Diese Stichprobe ist ausreichend, um differenzier-
te Aussagen über die Einstellung der Bürger zu  
ihrem Landratsamt und den einzelnen Sachgebie-
ten zu ermöglichen. Bürger, die für das Interview 
in Frage kommen, erhalten vorab eine schriftliche 
Information des Landratsamtes. „Ich bitte alle 
Bürger, die von der GfK um ein Interview gebe-
ten werden, sich eine Viertelstunde Zeit zu neh-
men und uns zu unterstützen. Nur so können 
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Liebe  
Bürgerinnen  
und Bürger,
mit unserer Frühlingsausgabe 2015 der Land-
kreiszeitung möchten wir Sie über wichtige und 
interessante Ereignisse der vergangenen Monate 
informieren. Sie haben Kritik oder Anregun-
gen? Schreiben Sie uns, zum Beispiel auf Face-
book! Viel Freude beim Lesen wünscht

Ihr Landrat

Martin Bayerstorfer

Brand- Und KatastrophenschUtz

Neue Dienststelle 
für Brandschutz
Andreas Pröschkowitz ist ab sofort hauptamtlich 
für den abwehrenden Brandschutz im Landkreis 
Erding zuständig. Der 46-jährige Erdinger Kreis-
brandinspektor hat Bauherren, Architekten, 
Fachplaner, Kommunen und weitere öffentliche 
Einrichtungen bisher ehrenamtlich beraten. Auf-
grund des immer weiter steigenden Arbeitsum-
fangs wurde nun eine hauptamtliche Stelle dafür 
geschaffen. Pröschkowitz, der über langjährige 
Erfahrungen im Brandschutz verfügt und bereits 
mit dem Bayerischen Feuerwehrehrenkreuz in 
Silber ausgezeichnet wurde, nimmt unter ande-
rem an Überprüfungen und Begehungen teil, 
erarbeitet Stellungnahmen, berät bei der Erstel-
lung von Feuerwehrplänen und wirkt hinsicht-
lich des Brandschutzes an Bauleitverfahren mit. 
Beschäftigt ist Pröschkowitz beim Landkreis, 
wird im Rahmen einer Kooperation aber auch 
für die Große Kreisstadt Erding tätig. n

wir auch künftig Ihre Wünsche, Anregungen 
und Kritikpunkte berücksichtigen“, appelliert 
Landrat Bayerstorfer. Bis zum Herbst will die 
GfK alle Interviews analysieren und jedem teil-
nehmenden Landkreis ein genaues Zeugnis sei-
ner Stärken und Schwächen ausstellen. Zudem 
wird sie Empfehlungen erarbeiten, mit welchen 
Maßnahmen man die Bürger in Zukunft noch 
besser zufrieden stellen kann. n



VerKehr

Landrat Martin Bayerstorfer:  
Keine B15 neu im Landkreis Erding 
Mit aller Kraft setzt sich Landrat Martin Bayerstorfer dafür ein, dass die Trasse 
der B15 neu nicht durch den Landkreis Erding führen wird. 
Ein äußerst erfolgreicher Schritt in diese Rich-
tung war ein Gespräch Ende Januar in der Bay-
erischen Staatskanzlei: Ministerpräsident Horst 
Seehofer, Innenminister Joachim Herrmann, 
Landräte sowie Abgeordnete des Bayerischen 
Landtags und des Deutschen Bundestags hatten 
sich darauf verständigt, die ursprünglich raum-
geordnete Trasse B15 neu durch den Landkreis 
Mühldorf wieder als Korridor für den Bundes-
verkehrswegeplan anzumelden. Einen entspre-
chenden Beschluss fasste auch das Bayerische 
Kabinett am 3. Februar dieses Jahres. Parallel soll 
nun als Alternative der Ausbau der bestehenden 
B15 mit Ortsumfahrungen in den Verkehrswe-
geplan aufgenommen werden. Landrat Bay-
erstorfer sieht in der Ertüchtigung der B15 alt 
jedoch keine sinnvolle Lösung für eine leistungs-
fähige Straße zwischen Regensburg und Rosen-
heim: „Die seit mehr als 35 Jahren festgelegte 
Trasse im Nachbarlandkreis Mühldorf ist nach 
meiner Überzeugung nach wie vor die beste.“ 
Der Entlastungseffekt für den Landkreis Erding 
mit einer B15 neu in einem Korridor der ur-
sprünglich raumgeordneten Trasse wäre enorm, 
so Bayerstorfer. „Auch nach Überzeugung der 

betroffenen Bürgermeister von Taufkirchen, 
Dorfen und St. Wolfgang wären Ortsumfahrun-
gen entlang der bestehenden B15 überflüssig, 
wenn der überörtliche Verkehr und der Schwer-
lastverkehr von der ursprünglich raumgeord-
neten Trasse B15 neu aufgenommen werden 
kann.“ Sein Dank gelte Ministerpräsident Seeho-
fer, der gegenüber den Argumenten aufgeschlos-
sen war. „Deswegen konnte die Vorlage für den 
Ministerrat mit den Mandatsträgern aus den 
Nachbarlandkreisen Landshut und Mühldorf 
einvernehmlich so abgestimmt werden“, lobt der 
Landrat. Weiter gelte sein Dank dem Vorsitzen-
den des Arbeitskreises Wirtschaft und Medien, 
Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und 
Technologie, MdL Erwin Huber, der nach Bayer-
storfers Worten eine große Unterstützung für die 
Erdinger Bürgerinnen und Bürger gewesen sei. 
Ebenso bedankte er sich bei seinem Mühldorfer 
Amtskollegen Georg Huber und bei Staatsminis-
ter Marcel Huber, die sich bezüglich des Korri-
dors der raumgeordneten Trasse gesprächsbereit 
gezeigt haben. Schließlich gelte sein Dankeschön 
auch dem Bundestagsabgeordneten Dr. Andreas 
Lenz für dessen Engagement. n

JUgend

Landrat Bayerstorfer beglückwünscht Teilnehmer von „Jugend forscht“
Zum 50. Mal ist der Wettbewerb „Jugend forscht – Schüler experimentieren“ bundesweit ausgetragen worden. Mehr als 100 Teilnehmer haben am Regionalwett-
bewerb teilgenommen, der zum 13. Mal am Flughafen München stattfand.  Wieder einmal wurden ausgesprochen spannende und vielfältige Ideen  präsentiert, die 
von sorgfältigem, durchdachtem und innovativem Arbeiten der jungen Forscher zeugen. Insgesamt 65 Projekte aus den Fachgebieten Arbeitswelt, Biologie, Chemie, 
Mathematik/Informatik, Physik und Technik wurden präsentiert und von 24 Juroren begutachtet.

Die Festrede im Rahmen der Ehrung der Sieger 
hielt in diesem Jahr Landrat Martin Bayerstorfer: 
„Wenn am Ende einer Forschungsarbeit eine 
Erkenntnis steht, eine Erklärung für etwas bis 

dahin Unerklärliches, dann hat der Glaube da-
ran gesiegt, dass es gelingen kann, Unbegreifli-
ches begreiflich zu machen“, sagte Bayerstorfer. 
Dieser menschliche Antrieb sei faszinierend, 

offenbare er doch vieles darüber, „was uns aus-
macht“. Wie die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus der Region die anspruchsvollen Aufga-
ben gelöst haben – von der Entwicklung eines 

Themas bis hin zur überzeugenden Erläuterung 
der Ergebnisse vor einer Jury – davor könne er 
nur den Hut ziehen und allen jungen Forschern 
seinen Glückwunsch aussprechen. n

toUrismUsförderUng

Unter Leitung von Kreisbäuerin Elisabeth 
Mayr produzierten die Landfrauen unermüd-
lich Schmalzgebäck. Die mit dem Bayerischen 
Staatsehrenpreis für ihre Produkte ausgezeich-
neten Edelbrenner Andreas Franzl und Sieglin-
de und Benedikt Pointner führten die Gäste in 
die hohe Kunst des Brennens ein  und hatten 
so manche Spezialität aus ihrem Programm mit 
nach Berlin mitgebracht.

Nicht fehlen durfte natürlich die Privatbrauerei 
Erdinger Weißbräu, deren Mitarbeiter wäh-
rend der  zehn Messetage alle Hände voll zu 
tun hatten, um das durstige Publikum zu ver-
sorgen. Landrat Martin Bayerstorfer, der mit 
einer Delegation nach Berlin gereist war, freute 
sich über die gelungene Präsentation des Land-
kreises und konnte neben dem „Hausherrn der 
Bayernhalle“, Staatsminister Helmut Brunner, 
auch Staatsministerin Ulrike Scharf am Messe-
stand begrüßen, die es sich nicht nehmen ließ, 
in Berlin mal „Zuhause“ vorbeizuschauen. n

schUle

Katharina-Fischer-Schule: 
Erweiterungsbau eingeweiht
Zur Freude von Schülern und Lehrern ist  Ende 2014 der Erweiterungsbau der 
Katharina-Fischer-Schule eingeweiht worden. 
Auf knapp 400 Quadratmetern sind nun ein 
Computerraum und der BLO-„Berufs-Lebens-
Orientierung“-Raum, eine Mensa, ein Bera-
tungszimmer sowie Räume für den gebundenen 
Ganztageszug untergebracht. Die Gesamtkosten 

für den Umbau der Verwaltung und den Erweite-
rungsbau betragen rund 1,8  Millionen Euro,  ein-
schließlich der Kosten in Höhe von 70 000 Euro 
für archäologische Ausgrabungen. Der Freistaat 
Bayern bezuschusst den Bau mit 550 000 Euro. n

Großer Auftritt auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin 
Bereits zum dritten Mal präsentierte sich der Landkreis Erding im Januar mit einem eigenen Stand in der Bayernhalle auf 
der Internationalen Grünen Woche in Berlin. Die Messebesucher konnten sich über den Landkreis und seine Freizeit- und 
Erholungsangebote informieren und sich gezielt von der Anbietergemeinschaft „Bauernhof- und Landurlaub“  beraten 
lassen. Daneben gab es am Landkreisstand allerhand Kulinarisches zu verkosten. 



KliniKUm landKreis erding

Tagesklinik für 
Schmerzpatienten
Um Patienten mit chronischen Schmer-
zen zu helfen, hat das Klinikum Land-
kreis Erding beim Bayerischen Staats-
ministerium für Gesundheit und Pflege 
beantragt, im Bayerischen Kranken-
hausplan eine Tagesklinik für Schmerz-
therapie aufzunehmen.
„Die nächsten Schmerztageskliniken befinden 
sich München, Landshut und Rosenheim und 
haben oft wochenlange Wartezeiten“, erläutert 
Landrat Martin Bayerstorfer die Hintergründe für 
das Vorhaben. „Gerade bei einer tagesstationären 
Behandlung, die wir in Erding etablieren möch-
ten, ist es aber wichtig, dass die Patienten nicht zu 
weite Wege haben, die sie jeden Tag zurücklegen 
müssen.“ Auch der Vorstand des Klinikums Sán-
dor Mohácsi hält die geplante Erweiterung des Be-
handlungsangebots für sinnvoll. Die Einrichtung 
einer Schmerztagesklinik ließe sich einfach reali-
sieren: „Die allermeisten personellen und struk-
turellen Voraussetzungen für das Therapiekon-
zept einer Schmerztagesklinik erfüllen wir heute 
ohnehin bereits.“ Chronische Schmerzpatienten 
haben häufig eine sehr lange Leidensgeschichte 
hinter sich, und oft hat der Schmerz nicht mehr 
nur eine physische Ursache, sondern resultiert 
auch aus psychologischen und sozialen Faktoren. 
Die Therapie muss auf diese Teilaspekte umfas-
send eingehen, weshalb die Patienten von einem 
interdisziplinären Team aus Ärzten, Psychothe-
rapeuten und Physiotherapeuten betreut werden 
sollen sowie begleitend unter anderem soziale Be-
ratung, Ernährungsberatung und Sportangebote 
bekommen. Der Therapieansatz für die beantrag-
te Erdinger Schmerztagesklinik sieht zudem vor, 
dass die Patienten ganztägig aber tagesstationär 
von Montag bis Freitag behandelt werden. Das 
ermöglicht es den Patienten, jeden Tag in ihr ge-
wohntes Umfeld zurückzukehren, was nicht nur 
für viele von ihnen privat von Vorteil ist. Auch für 
die Therapie selbst, deren Ziel es ist, die gelernten 
Dinge in den Alltag zu übertragen, um chronische 
Schmerzen wirksam zu bekämpfen, ist der tages-
stationäre Ansatz ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 
Kommt eine tagesstationäre Behandlung nicht in 
Frage, wäre in einem zweiten Schritt ein stationä-
res Behandlungsangebot möglich. n 

KliniKUm landKreis erding

Klinikum Landkreis Erding erfolgreich zertifiziert
Qualität erneut bestätigt: Zentrale Sterilgutversorgungsabteilung und Traumazentrum haben die Rezertifizierung erfolg-
reich bestanden. Im Februar standen zwei Überwachungs-Audits im Klinikum Landkreis Erding an. Dabei wurden sowohl 
das Traumazentrum in der Unfallchirurgie als auch die Zentrale Sterilgutversorgungsabteilung einschließlich der Endos-
kopieabteilungen des Hauses erfolgreich rezertifiziert.
Einer der obersten Grundsätze im Klinikum 
Landkreis Erding ist die Zufriedenheit der Pa-
tienten, Partner und Mitarbeiter. Diese Zufrie-
denheit kann nur durch eine hohe Qualität des 
Leistungsangebots gewährleistet werden; Ziel 
aller Qualitätsmanagementsysteme ist es daher, 
die Qualität der täglichen Arbeitsprozesse und 
der Arbeitsergebnisse festzulegen, zu verbessern 
und überprüfbar zu machen – und diese auch 
von externen Gutachtern kritisch überprüfen 
zu lassen. Das Klinikum Landkreis Erding hat 
in den vergangenen Jahren intensiv und kon-
sequent die  Zertifizierung des Gesamthauses 
sowie einzelner medizinischer Fachabteilungen 
und Bereiche verfolgt – zwei Zertifikate sind 
nun im Februar erneut bestätigt worden: das der 
Zentralen Sterilgutversorgungsabteilung ein-
schließlich der Endoskopieabteilungen, die vom 
TÜV Rheinland jährlich, sowie das des Trauma-
zentrums, das von der Deutschen Gesellschaft 
für Unfallchirurgie alle drei Jahre geprüft wird.

zentrale  
sterilgutversorgungsabteilung (zsVa) 
Die ZSVA wurde nach einer grundlegenden 
Sanierung 2006 erstmalig vom TÜV Rheinland 
zertifiziert; seither erbringt das Erdinger Klini-
kum Jahr für Jahr den Nachweis, dass die ZSVA 
ein Qualitätsmanagementsystem nach den ge-
nannten Regelwerken betreibt und die hohen 
Anforderungen erfüllt. Erforderlich ist unter 
anderem, dass der Weg jedes einzelnen Medi-
zinproduktes, welches den Reinigungs- und 
Sterilisationsprozesses durchläuft, lückenlos 
nachverfolgt werden kann: beispielsweise der 
Weg einer Pinzette von der Aufbereitung in der 
ZSVA bis zur Anwendung am Patienten. Dieser 
hohe Qualitätsstandard kommt nicht nur den 
Patienten der Klinik zugute, sondern auch nie-
dergelassenen Ärzten des Landkreises und be-
nachbarten Krankenhäusern. Die ZSVA  verfügt 
über die Kapazität und die Berechtigung, auch 
für externe Einrichtungen Medizinprodukte 
aufzubereiten. Die Sanierung im Jahr 2006 er-
folgte aufgrund erhöhter Anforderungen im Be-

reich der Hygiene, die in spezifischen Gesetzen, 
Normen und Richtlinien verankert sind. In die 
gesamte Maßnahme, die drei Monate dauerte, 
wurden rund 1 Million Euro investiert. 

traumazentrum
Die Erstzertifizierung des Traumazentrums, 
das ein Teil des Traumanetzwerks München-
Oberbayern Nord ist, erfolgte im Jahr 2012. In 
dem Traumanetzwerk haben sich 20 Kliniken 
zusammengeschlossen, um die schnelle Ver-
sorgung von Schwerverletzten rund um die 
Uhr an 365 Tagen im Jahr sicherzustellen. Alle 
Kliniken, die am Traumanetzwerk München-
Oberbayern Nord beteiligt sind, werden nach 
den Vorgaben der Deutschen Gesellschaft für 
Unfallchirurgie (DGU) zertifiziert. Dazu gehört, 
dass sämtliche beteiligten Ärzte und das Pflege-
personal geschult werden, um eine durchgängige 
Qualität der Behandlung zu gewährleisten. Die 
überregionalen Zentren des Netzwerks garantie-
ren eine Patientenaufnahme zu jeder Tages- und 
Nachtzeit. Darüber hinaus überprüft ein unab-
hängiges Institut alle Kliniken, ob sie die perso-

nellen und gerätetechnischen Voraussetzungen 
erfüllen. Die Zusammenarbeit der beteiligten 
Kliniken beinhaltet zudem regelmäßige Treffen 
der teilnehmenden Kliniken, bei denen etwa die 
Verlegungspolitik so abgestimmt wird, dass Pati-
enten die für ihre Situation optimale Versorgung 
erhalten. Zusätzlich werden bei internen Quali-
tätssicherungstreffen Maßnahmen zur Fehler-
vermeidung und kontinuierlichen Verbesserung 
festgelegt. Untersuchungen aus verschiedenen 
Branchen haben gezeigt, dass die Qualität derar-
tig komplexer Abläufe wie der schnellen und ad-
äquaten unfallchirurgischen Versorgung von der 
Organisationsstruktur abhängt. Je höher der Or-
ganisationsgrad und je besser die Vorbereitung 
der einzelnen Schritte, desto schneller erhält der 
Patient die optimale Versorgung. Um sicherzu-
stellen, dass Schwerstverletzte unabhängig von 
Ort und Zeit eines Unfalls nach den gleichen 
hohen Qualitätsstandards behandelt werden, 
hat die DGU die Bildung von regionalen Trau-
manetzwerken initiiert. Das Traumanetzwerk 
München-Oberbayern Nord ist eines von sieben 
solchen Netzwerken in Bayern.  n

Vor einem interessierten Publikum im großen 
Sitzungssaal des Landratsamtes Erding ha-
ben sich 13 Schülerinnen und Schüler der 6. 
Klassen der Mittelschulen, Realschulen und 
Gymnasien mit ihren Lesefähigkeiten her-
vorragend bewährt. Die siebenköpfige fach-
kundige Jury konnte folgende Siegerinnen 
ermitteln: Patrizia Spinello (Mittelschule Al-
tenerding), Theresa Kriegmeier (Mädchen-
realschule Heilig Blut) sowie Kristina Kliem 
(Korbinian-Aigner-Gymnasium Erding). Mit 
Urkunden, Landkreisbüchern, einem süßen 
Landkreiswappen und Lesestoff des Börsen-
vereins des Deutschen Buchhandels wurden 

die Teilnehmer des Vorlesewettbewerbs von 
der weiteren stellvertretenden Landrätin 
Gertrud Eichinger ausgezeichnet: (vorne von 
links) Kathrin Weinfurtner, Jessica Wagner, 
Patrizia Spinello, Carina Roßmeier, Pauline 
Riedinger, Martin Müller, Leon Michlyews-
ki, Barbara Meindl, Theresa Kriegmair, Ge-
samtsiegerin Kristina Kliem, Carina Haider, 
Hanna Füssinger und Christoph Erhard. Mit 
ihnen freuten sich (hinten  von links) die 
stellvertretende Landrätin Gertud Eichin-
ger, Cornelia Neidlein vom Landratsamt und 
die Leiterin der Stadtbücherei Erding Ingrid 
Müller-Heß. n

VorlesewettBewerB: Kreisentscheid

Lesewettbewerb im Landratsamt
Kristina Kliem aus Wartenberg, 6. Klasse Korbinian-Aigner-Gymnasium  
Erding, hat den diesjährigen Kreisentscheid des Vorlesewettbewerbs gewonnen. 
Sie wird am Bezirksentscheid teilnehmen.

natUrschUtz

Landrat bestellt Naturschutzbeiräte
Nach Artikel 48 Bayerisches Naturschutzgesetz sind zur Beratung bei den  
Naturschutzbehörden Beiräte aus sachverständigen Personen zu bilden. 

Im Februar 2015 fand die konstituierende Sit-
zung des Naturschutzbeirats beim Landratsamt 
Erding statt. Landrat Martin Bayerstorfer 
überreichte den neuen Mitgliedern und deren 
Stellvertretern die Bestellungsurkunden und 
verabschiedete zwei ausgeschiedene Beiräte. 
Der Beirat beim Landratsamt besteht aus fünf  
Mitgliedern. Sie und ihre Vertreter werden 
für fünf  Jahre bestellt. Im Beirat sollen zum 
Beispiel Fachleute aus den Bereichen Natur-
schutz, Landschaftspflege, Biologie, Vegetati-
onskunde, Geologie, Hydrologie,  Geographie 
oder dem Agrar- und Forstbereich vertreten 
sein sowie Vertreter von Verbänden, die sich 
überwiegend dem Naturschutz, der Land-

schaftspflege und den Aufgaben der Erholung 
in der freien Natur widmen. 
Die neuen Beiräte: Hans Schwimmer und 
als Stellvertreter Fritz Gruber für den Bereich 
Landwirtschaft; Rainer Mehringer und als 
Stellvertreter Bernhard Empl für den Bereich 
Forst; Klaus Hildebrandt und als Stellvertreter 
Thomas Schreder für den Bereich Jagd; Hel-
mut Trinkberger und als Stellvertreter Helmut 
Öttle für den Bereich Fischerei; Bernhard Fries 
und als Stellvertreter Sebastian Hupfer für 
den Bereich Naturschutz. Verabschiedet wur-
den Reiner März nach fünf Jahren im Beirat 
und Günter Penzl, der dem Naturschutzbeirat  
40 Jahre lang angehörte. n
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ehrenzeichen

Ehrenzeichen des  
Bayerischen Ministerpräsidenten 
Landrat Martin Bayerstorfer überreichte im Januar das Ehrenzeichen des  
Bayerischen Ministerpräsidenten für im Ehrenamt tätige Frauen und Männer.

In feierlichem Rahmen hat Bayerstorfer die 
Auszeichnungen überreicht und den Geehrten 
für ihr langjähriges ehrenamtliches Engage-
ment gedankt. Geehrt wurden: Georg Bau-
er, Taufkirchen – Pfarrverband Taufkirchen; 
Mechthild Knittler, Berglern – Ortsverschö-
nerungsverein Berglern; Heinz Kulse, Tauf-

kirchen – Turn- und Sportverein Taufkirchen; 
Gabriele Pröller, Erding – Fischer`s Senioren-
zentrum, Rot-Weiß-Klettham e.V.; Maria Reeb, 
Walpertskirchen – Scleroderma Liga Deutsch-
land e.V.; Bernhard Weinzierl, Taufkirchen – 
Schützenverein Schlossschützen Hubenstein 
(Taufkirchen). n

tradition

Traditioneller Neujahrsbesuch 
Kaminkehrer bringen Spende und gute Wünsche.  

Die bevollmächtigten Kaminkehrermeister des 
Landkreises haben Landrat Martin Bayerstorfer 
auch heuer Neujahrswünsche überbracht. Zu-
dem haben sie auch in diesem Jahr sehr großzügig 
Geld gespendet: Insgesamt 1500 Euro bekommt 
der Verein „Pferdverbunden e.V.“. Der Verein 

betreibt am Gronimos-Hof in Kleinschaffhausen 
heilpädagogisches Reiten für geistig behinderte 
und benachteiligte Kinder. Landrat Bayerstorfer  
bedankte sich sehr herzlich für die traditionel-
len Neujahrswünsche und das Engagement der 
Kaminkehrermeister. n

KUltUrpreisVerleihUng

Kulturpreisverleihung 2014
Seit 1979 verleiht der Landkreis Erding an kulturell besonders verdiente Persön-
lichkeiten oder Gruppen den Kulturpreis.

ehrUng

Hans Zehetmair ist jetzt „Altlandrat“
28 Jahre nach dem Ende seiner Amtszeit im Landratsamt Erding ist Hans  
Zehetmair zum „Altlandrat“ ernannt worden. Die Ehrung fand im Dezember in 
feierlichem Rahmen in der Stadthalle statt und „soll ein Zeichen des Respekts 
und der Bewunderung dafür sein, dass Hans Zehetmair sich seiner Wurzeln 
und seiner tiefen Verbundenheit zum Landkreis Erding stets bewusst geblieben 
ist, obwohl sein Verantwortungsbereich weit über die Grenzen unserer Region  
hinaus ging“, sagte Landrat Martin Bayerstorfer in seiner Ansprache. 

geBUrtstag

Jubilare der Fischer´s Stiftung
Feierstunde in Manhartsdorf: Jubilare der Fischer´s Wohltätigkeitsstiftung 
(FWSt) und der Fischer´s Stiftungs-Verwaltungs GmbH (FSV) sind auf Ein-
ladung des Verwaltungsratsvorsitzenden, Landrat Martin Bayerstorfer, in  
Schweiger’s Landgasthof zu einem festlichen Essen zusammen gekommen. 

Lorenz Adlberger aus Kempfing (Mosinning) 
hat das Musikleben des Landkreises Erding 
seit Jahrzehnten in vielfältiger Weise geprägt. 
Seit 1980 ist er Chorleiter des Männergesangs-
vereins Eitting. Seit 2004 wirkt er als erster 
Vorsitzender des Sängerkreises Erding, den er 
1989 ins Leben gerufen hat. Ihm gehören heu-
te 23 Chöre aller Art mit über 800 Sängerin-
nen und Sängern an. Besondere Anerkennung 

verdient sein ehrenamtliches Engagement für 
die Behinderten des Landkreises Erding. Aus 
dem kulturellen Leben der großen Kreisstadt 
Erding ist das Wirken der Stadtkapelle nicht 
wegzudenken. Der Verein mit über 55 aktiven 
Mitgliedern im Hauptorchester und über 30  
aktiven Musikern im Jugendorchester vereint 
auf hohem künstlerischen Niveau Kulturpflege 
und soziales Engagement. n

Foto (von links): Josef Birk, Beirat FSV, wurde 
vergangenes Jahr  80 Jahre alt, ebenso  Hans 
Niedermayer, ehemaliger stellvertretender 
Verwaltungsratsvorsitzender FWSt, Manfred 

Becker, Beiratsvorsitzender FSV und Marian-
ne Rötzer, ehemalige Verwaltungsrätin FWSt. 
Gerd Vogt, ehemaliger Beirat FSV, wurde 85 
Jahre alt.  n

Der ehemalige Bayerische Kultusminister und 
ehemalige stellvertretende Ministerpräsident 
bekam von Landrat Bayerstorfer eine Urkunde 
überreicht und trug sich anschließend in das 
Goldene Buch des Landkreises ein.

Gefeiert wurden an diesem Abend zudem die 
Geburtstage von Ehrenringträgern: Päpstli-
cher Ehrenprälat Josef Mundigl konnte seinen  
85. Geburtstag feiern, Marianne Rötzer und 
Manfred Becker sind im vergangenen Jahr 80 
Jahre alt geworden, Brauereibesitzer Werner 
Brombach und Altlandrat Xaver Bauer 75 Jah-
re. Und auch Altbürgermeister Gerd Vogt, der 
85 Jahre wurde, und der ehemalige Landtagsab-
geordnete und Stadtrat Jakob Mittermeier, der 
seinen 75. Geburtstag feiern konnte, gehörten 
zu den  Ehrengästen.  n


